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PRESSEMAPPE 
SPRACHSALZ 2024

Der Samstag Abend     Foto:  Daniel Jarosch
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ZITATE ZU SPRACHSALZ 2024

“Für das Organisationsteam ist der Neustart in Kufstein geglückt. ‘Das War 
eine harte Zeit der Vorbereitung; und jetzt können wir ernten!’ sagt Organisa-
torin Magdalena Kauz.“
Tirol heute ORF (Victoria Gstir)

„Salinenstadt Hall verliert sein Salz.“

Haller Blatt

„Sprachsalz war ein Erfolg, der Zuspruch des Publikums trotz der garstigen 
Witterung beeindruckend.“ 
Literaturblatt (Gallus Frei)

„Kufsteins Bürgermeister Martin Krumschnabel betonte:’Im abwechslungsrei-
chen Kulturjahr Kufstein haben wir lange daran gedacht, selbst eine große Li-
teraturveranstaltung ins Leben zu rufen: Sprachsalz ist in diese Lücke gesprun-
gen, was für uns ein Glück ist.’“

Krone (Hubert Berger)

„Ernst Molden: ‘Das mit Hall ist eine Tragödie. Angeblich geht es um 150.000 
Euro, die da eingespart wurden. Dafür ist SPRACHSALZ nach Kufstein umgezo-
gen, der Burgsommer Hall hat zugesperrt, andere Initiativen wie der coole Club 
Stromboli können nur mit größter Mühe weitermachen. Es ist so schade, weil 
Hall auf der österreichischen Festival- und Kunstlandkarte gerade richtig zu 
leuchten begonnen hatte. Da sind so gescheite, coole Leute, aber halt wie so 
oft Politschädeln, die das nicht kapieren.’“

TT MAGAZIN 1.9.2024 

„Der Autor Michael Stavaric ist voll des Lobes für das Festival und für die Stadt 
(...): ‘Ich habe einige Menschen auch über das Festival hinaus näher kennenge-
lernt. Und vor allem erfahren, wie sehr Sprachsalz hierher gehört. Und wie 
man sich doch auf die nächste Ausgabe freut. Wo wiederum
Neue Autorinnen und Autoren aus aller Welt anreisen, etwas hinterlassen und 
selbst wiederum aus Kufstein mitnehmen  werden, Sprachsalz ist mehr als die 
Summe der einzelnen Teile, und ich hoffe, es wird in Kufstein dauerhaft be-
stand haben dürfen.’“

Krone, Hubert Berger
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„Sprachsalz“ weicht nach Kufstein aus
Das Tiroler Literaturfestival „Sprachsalz“ übersiedelt mit der diesjährigen
Saison von Hall nach Kufstein. Grund seien die Kulturbudgetkürzungen
seitens der Stadt Hall, so die Organisatoren. Aber auch die geografischen
und infrastrukturellen Gegebenheiten in der Festungsstadt seien optimal.

20.02.2024 11.21

Das Festival, das vom 13. bis 15. September über die Bühne geht, wäre
angesichts der Kürzungen „in der bisherigen Form tot gewesen“, begründete
Festival-Hauptorganisator und Programmverantwortlicher Heinz D. Heisl
gegenüber der APA den Umzug nach 21 Jahren.

Entscheidung „nicht leicht gefallen“

Man habe sich die „Entscheidung dennoch nicht leicht gemacht“, sei dann aber
angesichts der Umstände schweren Herzens dann doch gegangen, sagte er.
„Auch als man uns nach längerem Hin und Her in den Raum stellte, dass wir
womöglich nicht von den Kürzungen betroffen wären, gab es kein Zurück mehr“.
„Sprachsalz“ sei nämlich „ein Festival mit moralischen Werten“ und erkläre sich
bedingungslos solidarisch mit den anderen, noch immer massiv betroffenen
Vereinen, so Heisl.

Als sich die Notwendigkeit des Weggehens konkretisierte, sei mit einigen
Städten und Orten verhandelt worden. „Kufstein bekam aber letzten Endes den
Zuschlag“, sagte Heisl. Ausschlaggebend dafür: „In den Gesprächen dort wurde
für uns sichtbar und deutlich, was unser Festival für Kufstein ideell und generell

„Sprachsalz“ weicht nach Kufstein aus - tirol.ORF.at https://tirol.orf.at/stories/3245617/

1 von 2 20.02.24, 11:50

20.2.2024

20.2.2024, FB posting

wert ist.“ Dazu komme, dass man in der zweitgrößten Stadt Tirols „beste
Bedingungen“ vorfinde und mit dem angrenzenden Bayern eine neue Zielgruppe
anvisieren könne.

Illustre Namen in den letzten 21 Jahren

Das wiederum passe gut zum internationalen Flair des Festivals. Man habe sich
schließlich mit Namen wie etwa Daniel Kehlmann, Friederike Mayröcker, A.L.
Kennedy, Robert Walser oder John Cleese über die Jahre einen sehr guten Ruf
„erspielen“ können, hieß es zusätzlich in einer Aussendung der
Festivalverantwortlichen.

Man sei in dieser Sache sowohl überzeugt, dass das bisherige Publikum „treu
bleiben wird“, als auch die grenzüberschreitende Strahlkraft noch verstärkt
werden könne. Gemeinsam sei man jetzt zuversichtlich „eine starke und
dauerhafte Partnerschaft mit der Stadt Kufstein und den dortigen Institutionen
aufbauen zu können,“ wurde verkündet.

Kulturschaffende wehrten sich

Im Vorfeld des Weggangs von „Sprachsalz“ war es in Hall zu einer Art „Kultur-
Eklat“ gekommen. Die Stadt beschloss das aktuelle Kulturbudget für alle
Kulturvereine der Stadt um 50 Prozent zu kürzen. Proteste, Petitionen und
Unterschriftenlisten zur Rücknahme dieser Entscheidung folgten. Mit
„Sprachsalz“ verlässt nun deswegen ein international renommiertes
Literaturfestival die Kleinstadt nahe Innsbruck – mehr dazu in Haller Kulturszene
über Kürzungen empört.

red, tirol.ORF.at/Agenturen

Link:

• Sprachsalz Kufstein (https://www.sprachsalz.com/)

„Sprachsalz“ weicht nach Kufstein aus - tirol.ORF.at https://tirol.orf.at/stories/3245617/

2 von 2 20.02.24, 11:50
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TT 20.2.2024 

Wegen Subventionskürzung 

Umzug innerhalb Tirols: Festival Sprachsalz kehrt Hall 
den Rücken 

Die Subventionskürzungen um 50 Prozent krempeln Halls Kulturszene 
um: Der international renommierte AutorInnen-Treff Sprachsalz findet 
künftig in Kufstein statt.  (Joachim Leitner)
Hall – Es hat sich abgezeichnet, jetzt ist es beschlossene Sache: Das Literaturfestival Sprachsalz kehrt Hall, wo 
es 2003 ins Leben gerufen und seither jährlich ausgerichtet wurde, den Rücken. Die 22. Sprachsalz-Auflage 
wird von 13. bis 15. September in Kufstein stattfinden. Die Entscheidung sei nicht leicht gewesen, erklärte 
Sprachsalz-Mitgründer Heinz D. Heisl dazu. Aber angesichts der Umstände war sie unumgänglich. 

Hintergrund des Umzugs ist die von der Haller Stadtregierung Ende 2023 beschlossene Kürzung von Vereins-
subventionen um 50 Prozent. „Die Durchführung eines Festivals dieser Größe und Internationalität wird 
dadurch unmöglich gemacht“, teilt das Festival-Team, dem neben Heisl, Elias Schneitter, Ulrike Wörner, 
Magdalena Kauz und Max Hafele angehören, mit. 

Sprachsalz fand bislang im Parkhotel Hall statt. Nun zieht es nach Kufstein um. Magdalena Kauz und Heinz D. 
Heisl organisieren Sprachsalz seit 2003. 

© Denis Moergenthaler 

2022 hatte Sprachsalz ein Gesamtbudget von 
90.000 Euro. Die Stadt Hall förderte das Festival 
zuletzt mit rund 24.000 Euro. Auch das Land 
Tirol und der Bund unterstützen das internatio-
nal renommierte Festival. 
Halls Kulturreferent Christoph Sailer (Liste „Für 
Hall“) hat sich zuletzt vehement dafür eingesetzt, 
dass Sprachsalz von der Subventionskürzung, die 
neben Kulturvereinen wie der Galerie St. Barbara 
oder dem Stromboli auch Sozial- und Sportverei-
ne betrifft, ausgenommen werden soll. „Das war 
für uns im Hinblick auf die anderen Vereine, mit 
denen wir seit vielen Jahren kooperieren und 
friedlich koexistieren, auf keinen Fall denkbar“, 
erklärt das Sprachsalz-Team dazu. 

370 Autorinnen und Autoren in 21 Jahren 

In den vergangenen Jahren waren 370 Autorinnen und Autoren beim Festival zu Gast, darunter die Literatur-
nobelpreisträger Herta Müller und Kenzaburo Oe. Auch John Cleese, Martin Walser, Peter Bichsel, Katja 
Lange-Müller, Peter Nádas, Michel Butor, Norbert Gstrein und Josef Bierbichler traten im Rahmen von 
Sprachsalz in Hall auf. 2011 wurde das Festival mit dem mit 70.000 Euro dotierten Bank Austria Kunstpreis 
als „Beste regionale Kulturinitiative“ ausgezeichnet. 

In den Corona-Jahren 2020 und 2021 fand das Festival virtuell statt. Einer der letzten öffentlichen Veranstal-
tungen mit den Dichtern Lawrence Ferlinghetti und Friederike Mayröcker war 2020 bei Sprachsalz. 

Nun freue sich das Team, Sprachsalz in Kufstein zu etablieren, teilen die Festival-Macher mit. Sie wollen „eine 
neue Ära des literarischen Austauschs einläuten“ – und hoffen auf eine starke und dauerhafte Partnerschaft 
mit der Stadt Kufstein und ihren Institutionen. 

Geplant ist die nächste Sprachsalz-Auflage für das Wochenende vom 13. bis 15. September. Die genauen 
Festivalspielorte sollen mit dem heurigen Programm in den kommenden Monaten bekannt gegeben werden. 
Veranstaltungen im städtischen Kultur Quartier gelten als wahrscheinlich. Der Eintritt bei Sprachsalz-Lesungen 
soll auch in Kufstein frei sein. 
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Haller Blatt 7.3.2024 
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Ein neues Abenteuer beginnt – Sprachsalz in Kufstein
Kufstein wartet gespannt auf die neue Kulturperle. Das über 21 Jahre 
gereifte internationale Literaturfestival Sprachsalz wird dieses Jahr 
erstmals die mittelalterliche Festungsstadt bereichern – und zwar im 
Kultur Quartier, dem topmodernen Kulturherzen der Stadt und der 
angrenzenden Bar Vitus & Urban.

Programm in Kufstein

Sprachsalz bleibt nach wie vor das einzige internationale Literaturfestival in Österreich mit 
interkontinentaler Besetzung, was die Autor*innen anbelangt: Norwegen, Japan, USA, Schottland 
und Südafrika sind etwa vertreten, aber auch die Schweiz, Russland, und heimische Autor*innen. 
Bei Lesungen, Gesprächen und beim Signieren der Bücher bietet sich die Gelegenheit, den 
Literat*innen und deren Werken näherzukommen; fremdsprachige Autor*innen sind 
selbstverständlich auch in deutschsprachiger Übersetzung zu hören. Das Festival ist traditionell 
eintrittsfrei. Damit ist ein niederschwelliger Zugang zu hochwertiger Literatur gewährleistet. 

Als zentraler Festivalort für die drei Festivaltage dient das «Kultur Quartier» – mit einer durchdachten 
Eventarchitektur und natürlich barrierefrei. Von 13. bis 15. September lesen dort und im 
angrenzenden «Vitus & Urban» Autor*innen aus aller Welt. 

Besondere Leckerbissen am Samstagabend und Sprachsalz Mini
Am Samstagabend wird zu den Lesungen auch ein Essen kredenzt (Eintritt nur mit Reservierung, 
Menu à 48 Euro); einige wenige Plätze kann man auch ohne Essen reservieren. Der hochkarätige 
Abend bietet nebst feinem Essen auch gesalzene Literatur und damit einen besonderen 

Leckerbissen: Von Hiroko Oyamada, Douglas Stuart, Vladimir Sorokin sind an diesem Abend kurze Ausschnitte zu hören: Nach der Kaffee-Pause 
folgen 40 Minuten mit Nobelpreisträger John M. Coetzee.

Und auch für Kinder gibt es wieder Feines am Samstag- und Sonntagnachmittag: eine Buch-Bastelwerkstatt mit Christian Yeti Beirer in der KUBI, 
der Kufstein Bibliothek für Wissenschaft & Freizeit. Am Samstag um 14 Uhr findet eine Veranstaltung mit Michael Stavarič, der mehrfach den 
Österreichischen Staatspreis für Kinder- und Jugendliteraturpreis erhielt (zuletzt 2022), statt.

Alle Autor*innen 2024
Folgende Autor*innen und Autoren sind in Kufstein zu Gast: 

John M. Coetzee (Südafrika/Australien): Einer der Großen der Weltliteratur und Literaturnobelpreisträger. «Schande», «Der Pole» oder 
«Elizabeth Costello»: weltweit erfolgreich, gelesen und bewundert. Und äußerst selten zu Gast in Europa!

Valerie Fritsch (Österreich):  Die Suche nach kraftvollen, lyrischen Bildern und Metaphern ist ein bestimmendes Merkmal ihrer Texte. Im 
Zentrum ihres aktuellen Buches «Zitronen» steht eine Mutter mit Münchhausen-Stellvertreter-Syndrom, die ihren Sohn August absichtlich krank 
macht, um für dessen Pflege bewundert zu werden. 

Eva Maria Gintsberg (Österreich): Ein Multitalent ist diese Tirolerin: Schauspielerin, Rezitatorin, Germanistin und Dichterin. Ihre Lyrik: sensibel, 
subtil, sprachlich kunstvoll geschichtet und tief wurzelnd. Und ihre Erzählung «Herr Klein»: ein magisches Buch vom Aufbruch und Reisen.

Vigdis Hjorth (Norwegen): In Persona so voll mitreißendem Temperament wie ihre Bücher, ist Vigdis Hjorth unübertroffen im Sezieren von 
Familienstrukturen, Abhängigkeiten und Traumata. Und macht das mit enormer Wucht und furiosem Elan.

Barbi Marković (Österreich/Serbien): Den Preis der Leipziger Buchmesse 2024 gewonnen – wenn das nicht das Gegenteil von «Minihorror» ist. 
Dabei heißt genauso das krass lustige Buch von Barbi Marković. Popliteratur at its best!

Romina Nikolić (Deutschland): Sprach - und bildgewaltig verflicht die Lyrikerin das Ganzganzgroße mit dem Kleinsten. Mikrokosmos meets 
Makrokosmos meets Popkultur. Kein Wunder also, dass ihr Buch «Unterholz» nicht nur vom Publikum und der Kritik, sondern auch von Sprachsalz 
gefeiert wird. 

Hiroko Oyamada (Japan): Gleich für ihren ersten Roman «Die Fabrik» erhielt Hiroko Oyamada aus Hiroshima den renommierten japanischen 
Akutagawa Literaturpreis. Kaum etwas bei ihr ist so, wie es scheint – in «Das Loch» entdeckt Asa eine Anderswelt, die, wie Oyamadas Bücher in uns 
Lesenden, alles auf den Kopf stellt.

Vladimir Sorokin (Russland/Deutschland): Wärme spendet Sorokins Literaturwelt, auch wenn sie so «crazy» (SZ) ist wie die seines jüngsten 
Romans «Doktor Garin» – daraus wird Sorokin lesen. Wir freuen uns, dass einer der bekanntesten russischen Autoren bei uns zu Gast ist

Michael Stavarič (Österreich/Tschechien): So virtuos – und erfolgreich! – als Romancier wie als Lyriker oder preisgekrönter Kinderbuchautor. 
Kein Buch ist wie das andere. Und jede Lesung ist bei Michael Stavarič, diesem Sprachwanderer zwischen Magma und Haien, ein beglückendes Ereignis.

Douglas Stuart (Schottland/USA): Zwei Bücher – und umgehend internationale Anerkennung für Douglas Stuart, Modedesigner und Autor 
autobiografischer Bücher über Kindheit, Jugend, Leben und Lieben im harten Glasgow. Für «Shuggie Bain» erhielt er aus dem Stand den Booker 
Prize, Englands renommiertesten Literaturpreis.  

Urs Zürcher (Schweiz): Auch sein neuester Roman «Begehren» kreist um Freundschaften, diesmal raffinierter denn je zuvor. Vier Stimmen. Vier 
Teil-Panoramen. Eine Gesellschaft in der Monster-Totalen. Viele Flashs, Kurzszenen, vier Leben, Balancen und Disbalancen …

PRESSEAUSSENDUNG SPRACHSALZ AUGUST 2024
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Besondere Programmpunkte: 
Mariana Dimópulos (Argentinien): Die mehrsprachigen Kosmopolitin Dimópulos, die vier Romane schrieb und ins Spanische Adorno und 
Heidegger, Robert Musil und Franz Kafka übertrug – und John M. Coetzee. Mit diesem wird sie bei Sprachsalz über das gemeinsam mit ihm 
geschriebene Buch über Sprache und Übersetzen sprechen, das erst 2025 (!) auf Englisch und Deutsch erscheinen wird. 

Ariela und Thomas Sarbacher (Schweiz/Deutschland) lesen «PEDRO PÁRAMO», begleitet von der Band INTIMSPRAY 
Eine fulminante Lesung von Ariela und Thomas Sarbacher ((Schweiz/Deutschland, bei Sprachsalz Kenner*innen vertraute Gesichter), live begleitet 
von der Postpunk-Band INTIMSPRAY (die hier andere Saiten anschlägt) bildet den krönenden Abschluss und ist ein ganz besonderer Leckerbissen 
des diesjährigen Festivals. «Es würde mich drei Monate kosten, auch nur ein paar Zeilen über Juan Rulfo zu schreiben. Ich werde einfach 
wiederholen, was ich immer schon überall gesagt habe: Pedro Páramo ist der schönste Roman, der seit der Geburt der spanischsprachigen Literatur 
geschrieben worden ist», sagte kein geringerer als Gabriel García Márquez.

Sprachsalz stellt sich vor
Dem Sprachsalz-Team ist bewusst, dass die Menschen in Kufstein das Festival möglicherweise noch nicht kennen und erst erobert werden wollen. 
Hinzu kommt ein potenziell großes Publikum aus dem Umland, insbesondere aus dem nahen bayerischen Raum. Ob dies gelingt, wird sich zeigen. 
Doch das Team ist stolz darauf, 21 Jahre lang abseits vom Event-Getöse ein Literaturfestival geschaffen zu haben, das Menschen begeistert: 
Menschen, die gerne zuhören, nachdenken und ein offenes Herz für andere, neue Sprachen haben. Menschen, die nicht nach dem schnellen Hype 
suchen, sondern nach besonderen literarischen Inhalten und authentischen Stimmen. Und die es zu schätzen wissen, auch im Jahr 2024 nichts 
dafür bezahlen zu müssen. Der Bürgermeister von Kufstein, Martin Krumschnabel, betont nochmals an der Pressekonferenz: "Wir haben lange 
daran gedacht, selbst eine große Literaturveranstaltung ins Leben zu rufen: Sprachsalz ist in diese Lücke gesprungen, was für uns ein Glück ist."

Wir freuen uns schon auf alle unsere neuen und bisherigen Besucher*innen und natürlich auf Sprachsalz 2024 in Kufstein, das Sprachsalz-Team: 

Heinz D. Heisl, Elias Schneitter, Magdalena Kauz, Ulrike Wörner, Max Hafele, Alexander Kluy, Klaus Klein 

Für die Presse:
Magdalena Kauz und Max Hafele, presse@sprachsalz.com, Social Media: Daniel Homolka

SUBVENTIONEN, SPONSORING, PARTNERSCHAFTEN 
Hauptsponsor*innen und Subventionsgeber*innen: Bundeskanzleramt KUNST, Land Tirol, Stadt Kufstein, Tourismusverband 
Kufsteinerland
Weitere Sponsor*innen: Arte Hotel Kufstein, Bar Vitus & Urban, KUBI Kufstein Bibliothek für Wissenschaft & Freizeit, Hotel 
Platzhirsch, Hotel Goldener Löwe Kufstein, Hotel Kufsteinerhof, Unterberger Automobile, Literar mechana, LBB – Franz Oberladstätter, 
Lampe Reisen, Buch-Café Lipott Kufstein, Buchhandlung Tyrolia Kufstein, Pro Helvetia – Schweizer Kulturstiftung, Tiroler Versicherung.

Kooperationspartner*innen: Kultur Quartier Kufstein, Ablinger.Garber, Coffee Bike Kufstein, Neue Kronenzeitung, Buch Wien, 
Presseclub Concordia, ORF O �1 Club, Forschungsinstitut Brenner Archiv (Universität Innsbruck), Volltext, Oe1 Club, Zwanzger – Die Tiroler 
Straßenzeitung, Buchkultur

17.7.2024 Krone

PRESSEAUSSENDUNG SPRACHSALZ AUGUST 2024
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Buchkultur August 2024



30

Buchkultur August 2024



31

Oe 1 Club Kalender 30. August 2024



32

Krone 31.8.2024
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Himmelblau Kultur 31.8.2024

AnzeigeKultur

21 Jahre lang hat das Literaturfesti-
val Sprachsalz das kulturelle Leben in 
Hall in Tirol bereichert, jetzt hieß es 
weiterziehen – und zwar nach Kufstein. 
Die mittelalterliche Festungsstadt ist 
ein Glücksfall für das Festival, bietet 
es doch eine breite kulturelle Basis 
wie auch eine lebendige, inspirierende 
Atmosphäre, in der das literarische 
Angebot von Sprachsalz offene Ohren, 
Köpfe und Herzen findet. 
 
Sprachsalz bleibt nach wie vor das 
einzige internationale Literaturfestival 
in Österreich mit interkontinentaler Be-
setzung, was die Autor:innen anbelangt.

Das Festival geht dabei wie immer-
eintrittsfrei über die Bühne – nur am 
Samstagabend gibt es zu den Lesungen 
von John M. Coetzee, Douglas Stuart 
und anderen auch Essen in Form eines 
kostenpflichtigen Buffets. Für diesen 
Abend können Plätze bereits unter 
www.sprachsalz.com/reservieren ge-
bucht werden. 

Als zentraler Festivalort für die drei 
Festivaltage dient das Kultur Quartier 
Kufstein – mit einer durchdachten 

Eventarchitektur und natürlich bar-
rierefrei. Von 13. bis 15. September 
lesen dort und im angrenzenden „Vitus 
& Urban“ Autoren und Autorinnen 
aus aller Welt. Norwegen, Japan, USA, 
Schottland und Südafrika sind etwa 
vertreten. Bei Lesungen, Gesprächen 
und beim Signieren der Bücher bietet 
sich die Gelegenheit, den Literat:innen 
und deren Werken näherzukommen; 
fremdsprachige Autor:innen sind 
selbstverständlich auch in deutscher 
Übersetzung zu hören.

Die Mischung, für die sich das er-
folgsbewährte Kurator*innen-Team 
entschieden hat, reiht sich 2024 nahtlos 
in alle bisherigen Ausgaben ein. Dafür 
stehen Namen wie Hiroko Oyamada 
(Japan), Nobelpreisträger John M. 
Coetzee (Südafrika/Australien), Dou-
glas Stuart (Schottland/USA), Vigdis 
Hjorth (Norwegen), Barbi Marković 
(Österreich/Serbien), Michael Stavarič 
(Österreich/Tschechien) oder Eva Ma-
ria Gintsberg (Österreich). Sämtliche 
Namen werden Ende August bekannt 
gegeben.
 [Red]
www.sprachsalz.com

Das Literaturfestival Sprachsalz bietet auch am neuen Festivalort wieder ein internationales und 
hochkarätiges Aufgebot an Autor:innen, wie zum Beispiel Nobelpreisträger John M. Coetzee (links) und 
Barbi Markovic.    Fotos: Philippe Matsas/Opale/Leemage/laif und Apollonia Theresa Bitzan.

Kulturstadt Kufstein – nun mit 
Sprachsalz
Das Literaturfestival, das mehr als 20 Jahre  lang Hall in Tirol 
begeisterte, zieht zum neuen Spielort im Kultur Quartier Kufstein.
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Krone 01.09.2024

TT magazin 01.09.2024 über Ernst Molden



Tirol Heute ORF und OE 1 Mittagsjournal 14.9.2024

QTV September
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 40 Journal Nummer 253 | Freitag, 13. September 2024

4. Sportlich wird es am Wochenende in Sölden beim BRS Festival BYND The Mountain in der Bike Republic Söl-
den. 5. Lehrreich wiederum am Sonntagnachmittag in Aguntum. 6. Gute Vibes und gute Lines liefert die Tiroler 
Rapperin Spilif am Freitagabend in der Weberei in Telfs.  Foto: Swatch Nines, Aguntum, Paul Krismer

Von Philipp Buchacher

Innsbruck – Während man 
letzte Woche noch unter der 
Hitze ächzte, wirkt es, als 
hätte mit Schulstart nicht 
nur die Urlaubszeit, sondern 
auch gleich der ganze Som-
mer geendet. Der Wetterum-
schwung sorgt aber nicht nur 
für kühlere Temperaturen, 
sondern auch für einige Absa-
gen bei Events in ganz Tirol.

Ab ins Tal

Trotz des Wetters stehen am 
Wochenende einige Almab-
triebe auf dem Programm. 
Auch für die Kühe ist die 
Sommerfrische vorbei und 
die Rückkehr ins Tal soll ge-
feiert werden. Am Samstag 
etwa in Steeg. Dort findet ab 
10.30 Uhr zum 20. Mal der 
Almabtrieb statt. Mit Blick 
auf die Temperaturen defini-
tiv eine Veranstaltung für die 
Hartgesottenen.

In- und outdoor wird am 
Samstag die dritte Auflage 
vom Young Action Day im 
Sillside Areal in Innsbruck 
über die Bühne gehen. Ab 9 
Uhr können sich Kinder zwi-
schen sechs und 12 dort an 
über 20 verschiedenen Ac-
tion- und Trendsportarten 
gehörig austoben. Wer da-
nach noch Energie übrighat, 
kann bei der anschließenden 
K i n d e r d i s -
co noch die 
al lerletzten 
Kraftreserven 
aufbrauchen.

Er-Lesen

Herbstzeit ist auch 
Sprachsalz-Zeit . 
Nach 21 Jahren in 
Hall schlägt das in-
ternationale Lite-
raturfestival heuer 
zum ersten Mal in 

Kufstein seine Zelte auf. Von 
Freitag bis Sonntag finden 
zahlreiche Veranstaltungen 
bei freiem Eintritt statt. Re-
nommierte Autorinnen und 
Autoren und sogar ein Litera-
turnobelpreisträger schauen 
an den drei Tagen vorbei.

I sing a Liad für di

Wie man sich noch warm 
halten kann bei den küh-
len Temperaturen? Singen 
ist da ein adäquates Mittel. 
Seine stimmlichen Fähigkei-
ten zum Besten geben kann 
man am Wochenende gleich 
an drei Orten. So besuchen 
die Chartstürmer von Piz-
zera und Jaus am Freitag 
Kufstein. Mit Hits wie „Prin-
cipessa“, „Jedermann“ oder 
„tuansackl“ werden die bei-
den Musiker ab 20 Uhr be-
stimmt die Festungsstadt 
zum Beben bringen. 

Hip-Hop statt Austropop 
hingegen wird am Freitag-
abend um 20 Uhr mit der 
Innsbruckerin Spilif in Telfs 
geboten.

Wer sich beim Singen frei-
er entfalten möchte, sollte 
in Hall vorbeischauen. Dort 
findet am Freitag ab 20.30 
Uhr im Stromboli die Kara-
oke-Night statt. Schamgefühl 
aber bitte an der Tür lassen. 
Passend zum Wetter empfeh-
len wir die Songs „Wake me 

up when Sep-
tember ends“ 
oder „Ab in 
den Süden“. 
Auch alle, die 
keine Karten 

für die Oasis-Reuni-
on mehr bekommen 
haben, können sich 
dort dann zumin-
dest den Frust aus 
der Lunge schreien. 
Also: „Don’t look 
back in anger.“ 

Trüber Herbst, bunte Events
Konzerte, Action für die Kleinen 
und das Sprachsalz-Festival: Das 
kommende Wochenende bietet 

für jeden Geschmack etwas. 

1. Der südafrikanische Schriftsteller John M. Coetzee wurde 2003 mit dem Literaturnobelpreis ausgezeichnet. Am Wochenende ist er einer der Stargäste bei der heurigen Auflage des Sprachsalz-Festivals. 2. Die beiden Austropop-
Chartstürmer Pizzera und Jaus kommen mit vielen Hits im Gepäck nach Kufstein. 3. Für Kinder von sechs bis 12 lohnt sich am Samstag ein Sprung nach Innsbruck zum Young Action Day. Foto: APA/Pfarrhofer, imago/ Frank Gaeth, Fabio Cracolici

Zwar wird erst 
am 13. Oktober 
in Innsbruck der 

Austria Music Video Award 
„Die Goldenen Schindel“ 
verliehen, bis es aber so weit 
ist, wartet ein umfangreiches 
Rahmenprogramm auf alle 
Interessierten. Los geht’s 
schon an diesem Freitag um 
14 Uhr mit der feierlichen 
Eröffnung vor dem Goldenen 
Dachl und der Opening Party 
im Tribaun um 17 Uhr. Alle 
weiteren Veranstaltungen 
unter: 
www.goldeneschindel.at  

Termin notieren

Gitarrenakrobatik 
steht am Samstag 
in Imst auf dem 
Programm. Ausge-

hend vom Tiroler Oberland 
hat sich Mario Parizek  
seinen Weg bis nach Wien 
gebahnt. Mittlerweile arbeitet 
der Musiker mit Orchestern 
in ganz Europa zusammen 
und begeistert mit seinem 
Fingerpicking-Stil auf den 
Bühnen zahlreicher Festivals. 
Nach längerer Zeit tritt der 
Musiker nun wieder mit einer 
Solo-Show auf der Stadtbüh-
ne Imst auf. Beginn ist um 
20 Uhr.

Geheim-Tipp

Freitag, 13. September. 
Wildwasserrutsche, Bastel-
station, Water-Walking-Bälle und 
vieles mehr. Von 14 bis 18 Uhr 
wartet beim Kindernachmittag im 
Olympiabad Seefeld ein buntes 
Programm auf alle großen und 
kleinen Wasserratten. 

Samstag, 14. September 
Drei Tage wird das Giggijoch-Areal 
während des BRS Festival BYND 
The Mountain zum Bike-Hotspot 
Tirols. Neben den Wettbewerben 
selbst, darunter die Wiesn Rallye 
am Samstag, gibt es auch zahlrei-
che Nebenveranstaltungen.

Sonntag, 15. September. Am 
Sonntagnachmittag von 14 
bis 16 Uhr nimmt die Biologin 
Barbara Brunner in Aguntum im 
Osttiroler Dölsach alle großen 
und kleinen Entdecker auf eine 
Wanderung durch den Archäolo-
gischen Park mit. 

Wohin mit den Kindern? 

www.tt.com

Das ist los in Tirol: die  
gesammelten Event-Tipps für 

das Wochenende

                Das
Wochenend

e
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Virtuose Gitarrenarbeit gibt es am 
Samstag in Imst. Foto: Böhm 
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Gekennzeichneter Download (ID=dfeKy8FLrww9loOLKu7CkNZyRDM8PVCP0mjeJhJqA9U)
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Bezirksblatt Kufstein 16.9.2024
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Für drei Tage war Kufstein das 
Salz in der trüben Wettersuppe! – 
Sprachsalz 2024

Vor mehr als zwei Jahrzehnten wagte sich 
eine kleine Gruppe Schreibender an das 
Abenteuer, ein Festival für Schreibende im 
Tirol zu organisieren. Inspiration dafür 
fanden sie in Leukerbad, in den Schweizer 
Bergen, wo der Verleger Ricco Bilger in 
seinem Heimatkanton ein Festival ins 
Leben rief, das mittlerweile zu den grossen, 
traditionellen und internationalen zählt.

John M. Coetzee, einer der ganz Grossen 
der Weltliteratur und 
Literaturnobelpreisträger, Valerie Fritsch, 
Meisterin kraftvoller, lyrischer Bilder und 

Metaphern und Nominierte für den Österreichischen Buchpreis 2024, Vigdis Hjorth aus Norwegen, unübertroffen im 
Sezieren von Familienstrukturen, Abhängigkeiten und Traumata, Barbi Marković, Trägerin des Leipziger Buchpreises 
2024, Hiroko Oyamada aus Japan, die in «Das Loch» eine Anderswelt entdeckt, die alles auf den Kopf stellt, Vladimir 
Sorokin, einer der bekanntesten russischen Autoren, der seit dem Ukrainekrieg im Exil in Deutschland lebt, Michael 
Stavarič, ein Sprachkünstler zwischen den Genres, Douglas Stuart, der mit zwei Bestsellern über Kindheit, Jugend, 
Leben und Lieben im harten Glasgow für Furore sorgte.… um nur einige der grossen Namen zu nennen.

Seit seinem literarischen Durchbruch mit dem Roman «Schande», mit dem er mit dem Booker Price, einem der 
renommiertesten Literaturpreise, den er schon zum zweiten Mal zugesprochen bekam, zählt der südafrikanische Autor, 
der mittlerweile in Australien lebt, zu den ganz Grossen, erst recht nachdem er 2003 den Literaturnobelpreis erhielt 
und 2008 «Schande» mit John Malkovich in die Kinos kam, die Geschichte eines Collegeprofessors, der im von 
Apartheid zerrissenen Südafrika den Boden unter den Füssen verliert. Wer den Autor erleben will, muss die 
Gelegenheit nutzen. Sprachsalz schafft es immer wieder, die ganz Grossen für ein Engagement zu gewinnen und damit 
auch die Gelegenheit, nicht nur den Stimmen der ganz Grossen zu lauschen, sie hautnah zu erleben.
John M. Coetzee © D. Jarosch

Nachdem die Stadt Hall im Tirol, zwei Jahrzehnte lang Austragungsort des Literaturfestivals, das weit über Grenzen 
hinaus für Aufmerksamkeit sorgt und seit Jahren fix in meinem Kalender steht, sich gezwungen sah, sämtliche 
Kulturausgaben um die Hälfte zu kürzen, war ein Neubeginn gefragt. Mit Kufstein bot sich ein neuer Austragungsort 
an und damit wohl auch die Gelegenheit, das eine oder andere zu überdenken. Ob das gelungen ist, wird sich 2025 
zeigen, wenn jene wiederkommen sollen, die sich heuer auf zum Sprachsalz machten.

Vladimir Sorokin, der bis zum Ukrainekrieg noch in seinem Heimatland Russland lebte, musste fliehen, weil die Art 
und Weise seines Erzählens, seine Themen und sein ungeschminktes Fabulieren im totalitären Russland unter Putin 
keinen Platz mehr hat. Russischen Verlagshäusern wurde unmissverständlich klargemacht, dass regimekritische 
Literatur nicht geduldet wird. Bibliotheken bekamen die Order, Bücher wie solche von Vladimir Sorokin aus den 
Regalen zu nehmen. Buchhandlungen führen schwarze Listen von Titeln, die nur noch dem Schredder zugeführt 
werden. Sorokins neuster Roman „Doktor Garin“ ist eine bitterböse Satire, die die Mächtigen der Welt bis auf ihren 
Hintern mit Armen und Gesicht reduziert. Ein schillernder und urkomischer Roman, der unzweifelhaft abrechnet mit 
seiner Gegenwart und einer fiktiven Zukunft, die längst begonnen hat. Dass Sprachsalz dem Autor eine Stimme gibt, 
ist löblich, auch wenn es ein Versäumnis war, ihn nicht über seine ganz eigene Gegenwart diskutieren und sprechen zu 
lassen.
Vladimir Sorokin mit der der deutschen Stimme Ernst Gossner © D. Jarosch

Ebenso eindrücklich die beiden bisher erschienenen Romane des Schotten Douglas Stuart, der sich bei seinen Lesungen 
auf seinen mit dem Booker Prize ausgezeichneten Roman „Shuggie Bain“ konzentrierte. Ein schonungsloses Sittenbild 
der schottischen Stadt Glasgow, die in der Wirtschaftskrise der 80er-Jahre zu kollabieren drohte. Ein düsteres Porträt 
der kleinen Leute, denen die Zukunft genommen wurde, die sich nach allem streckten, was Leben versprach.
Douglas Stuart im Gespräch mit seiner deutschen Stimme am Festival Ernst Gessner © D. Jarosch
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Beeindruckend war aber auch österreichisches Schaffen mit den Autorinnen Valerie Fritsch («Zitronen») Eva Maria 
Gintsberg («Schichtgedichte») und dem Sprachkünstler Michael Stavarič. Sie alle sind Meisterinnen und Meister der 
Sprache, Schreibende, denen es um weit mehr geht, als bloss Geschichten zu erzählen. Ihr Schreiben ist Musik, 
mehrschichtig komponiert, nicht für den schnellen Genuss. Literatur, die erst dann seine Wirkung entfaltet, wenn man 
sich ganz auf sie einlässt. Das zeigte sich vor allem beim Sprachkünstler Michael Stavarič, der ursprünglich 
beabsichtigte, seinen Roman „Das Phantom“ in einem Satz zu erzählen. Eine Absicht, die der Verlag durchkreuzte. 
Geblieben ist ein kunstvolles Werk von thomasbernhard‘scher Wucht. Ein Roman, der seinen Glanz erst dann zur Gänze 
entfaltet, wenn Stavarič selbst zum Instrument wird.
Michael Stavarić, auch Autor von Bilder- und Sachbücher für Kinder (und Erwachsene). Die Reihe über 
Meeresbewohner wie Kraken, Quallen oder zuletzt «Faszination Haie» hat aus dem Stand die Herzen seiner Leser*innen 
erobert. © D. Jarosch

Wer öfter an solche Festivals reist, will überrascht werden, reist in der Hoffnung an, Entdeckungen, bisher 
Unbekanntes mit nach Hause zu nehmen, ein Buch im Koffer, auf das man sich freut und viel verspricht. Ein solches 
ist „Unterholz. Auszüge aus einem Langgedicht“. Der Beweis dafür, dass Lyrik weder sperrig noch verschlüsselt sein 
muss, dass genau der Lyrik keine Grenzen gesetzt sind, dass Gedichte schmeicheln und umgarnen können. Eine 
Performance der Dichterin Romina Nikolić am Sprachsalz, die zu meinem ganz persönlichen Highlight wurde.
Romina Nikolić © D, Jarosch

Sprachsalz war ein Erfolg, der Zuspruch des Publikums trotz der garstigen Witterung beeindruckend. Zu hoffen ist, 
dass in der Zukunft Gespräche und Auseinandersetzungen mehr Platz erhalten. Wenn Sprachsalz seine Exklusivität 
nicht nur über die Gästeliste beweisen will, muss am Formalen geschliffen werden. Einzig das sonntägliche Gespräch 
zwischen dem Nobelpreisträger John M. Coetzee und der Autorin und Übersetzerin Mariana Dimópulos über Fragen 
zwischen „Muttersprache“ und „Vaterland“ war erhellende Ausnahme.

Grossen Dank an das Sprachsalz-Team. Ich bin im kommenden Jahr wieder dabei!

Weiters im Literaturblatt: 
Hiroko Oyamada: https://literaturblatt.ch/hiroko-oyamada-das-loch/
J. M: Coetzee: https://literaturblatt.ch/j-m-coetzee-der-pole-s-fischer/
Douglas Stuart: https://literaturblatt.ch/douglas-stuart-young-mungo-hanser-
berlin/
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Diverse Social Media Postings, Verantwortlicher: Daniel Homolka
Reichweite in der Festivalwoche: 19902 Personen auf Facebook (+460%), 15469 Personen auf Instagram (+300 %)
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Diverse Social Media Posting und Repostings
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Fulminanter Neustart in Kufstein, oder «Deftige Sprache ist überall zuhause»

Literaturstars, Wortakrobat*innen, Musiker*innen und einheimische 
Autor*innen gaben sich bei der 22. Ausgabe von Sprachsalz wieder 
einmal die Klinke in die Hand. Mit der ersten Ausgabe in Kufstein ge-
lingt ein fantastischer Start einer neuen Ära der Internationalen Tiro-
ler Literaturtage. Literaturnobelpreisträger John M. Coetzee, «Booker 
Prize»-Gewinner Douglas Stuart, Bestsellerautorin Vigdis Hjorth und 
viele andere ließen zahlreiche Gäste dem strömenden Regen trotzen 
und füllten die Reihen des Kufsteiner Kultur Quartiers.

Kurze Zeit lag die Zukunft von Sprachsalz im Ungewissen. Nachdem der lang-
jährige Austragungsort Hall die Förderung sämtlicher Haller Kulturvereine um 
die Hälfte kürzte, entschied sich das Sprachsalz-Team zu gehen und fand in 
Kufstein zügig eine neue Heimat. «Unser Team hat diese Herausforderung 
dank der Kulturstadt Kufstein und den Verantwortlichen, besonders Bürger-
meister Martin Krumschnabel und Kulturstadtrat Klaus Reitberger und nicht 

zuletzt auch dank der Unterstützung von Krone-Kulturchef Hubert Berger gemeistert», erklärt Sprachsalz-Obmann Heinz D. Heisl.

Die Erleichterung war am ersten Tag des Festivals (13. – 15. September) zu Beginn bei den Anwesenden spürbar. «Alle haben wir gezit-
tert», sagte Anton Mattle, der als erster Tiroler Landeshauptmann in der Geschichte von Sprachsalz die Veranstaltung eröffnete. «Dan-
ke, dass Sprachsalz wieder eine Heimat bekommen hat. Man könnte glauben, dass Sprache und Salz viel mit der Solestadt Hall zu tun 
hat. Deftige Sprache ist jedoch überall zuhause», begrüßte Mattle den vollen Saal am neuen Standort. «Im Umgang mit Sprache liegt 
viel Macht. Es braucht solche Veranstaltungen, damit die Gesellschaft eine Sensibilität für Sprache entwickeln kann», betonte Mattle die 
Wichtigkeit eines umfangreichen Kulturangebots in Tirol.

Dem Ruf eines vielversprechenden Programms folgten bereits bei der ersten Lesung im Kufsteiner Kultur Quartier zahlreiche Zuse-
her*innen. «Sprachlos» war der Moderator Alexander Kluy bei der ersten Lesung mit der Tiroler Autorin Eva Maria Gintsberg vor den 
Zuschauer*innen, «weil Sie so viele sind.» Gintsberg, die im nahen Scheffau lebt, trug aus ihrem Band «Schichtgedichte» vor. In der 
Performance loopte sie Gesang, Gitarre und Gedichte und ließ Lyrik in akustischen Schichten Wirklichkeit werden. Als erster internatio-
naler Gast betrat nach ihr der in Berlin lebende russische Schriftsteller Vladimir Sorokin die Bühne. Er entführte die trotz Unwetter 
zahlreich erschienenen Leser*innen gleich in eine entlegene psychiatrische Klinik, den Schauplatz seines Romans «Doktor Garin». Wäh-
rend der Lesung des Schweizer Autors Urs Zürcher aus seinem Roman «Begehren» mussten die Zuhörer*innen kurzzeitig hoffen, dass 
das wilde Schneetreiben im Roman bei drastisch fallenden Temperaturen nicht auch noch Kufstein heimsuchen wird.

Der erste Tag stand im Zeichen der Bücher mit Eskalationspotential. In Barbi Markovićs «Minihorror» kämpfen sich Mini und Miki 
durch den tristen Alltag in Wien und Umgebung und gleiten von einem Horrorszenario zum nächsten. Das Publikum schloss ihre Ge-
schichten von zerbrechlichen Krampussen und bedrohlichen IKEA-Monteuren sofort ins Herz. Der Roman «Die Wahrheiten meiner Mut-
ter» von Vigdis Hjorth begleitet eine von ihrer Familie entfremdete Künstlerin, die von ihrer Mutter besessen ist. Dem neugierigen Pu-
blikum erzählte Hjorth im Gespräch ein paar pikante Anekdoten über Pizza, ihren Kollegen Karl Ove Knausgård und berauschte Nächte 
im Sexclub. Gut, dass bei all der Aufregung die deutsche Lyrikerin Romina Nikolić für ein Gleichgewicht im Sprachsalz-Universum 
sorgte. Ihr neuer Band «Unterholz» verflicht sprachlich brillant das Größte mit den Kleinsten, Moleküle mit der Unendlichkeit.

Mit John M. Coetzee und Douglas Stuart angelte Sprachsalz in diesem Jahr zwei Lieblinge des internationalen Literaturbetriebs. Der 
südafrikanische Literaturnobelpreisträger las am zweiten Tag aus seiner Novelle «Der Pole» und hatte selbst nach der Dessertpause am 
großen samstäglichen Sprachsalz-Abend noch die volle Aufmerksamkeit der Zuhörer*innenschaft im großen Saal des Kultur Quartiers. 
«In enormer Traurigkeit kann es Freude geben und in bitterster Traurigkeit gibt es manchmal Freude.» Solche Sätze formuliert Douglas 
Stuart aus dem Stegreif, als er Hanspeter «Düsi» Künzler im Talk Rede und Antwort steht. In den Passagen aus seinem gefeierten Werk 
«Shuggie Bain» nimmt er die Leser*innen mit in das leidvolle Leben der Agnes Bain in den Arbeitervierteln eines düsteren und hoff-
nungslosen Glasgows. Ob das die Leser*innen in ein Loch gestürzt hat, kann man von außen schwer sagen. Die gefeierte japanische 
Autorin Hiroko Oyamada hat dieses Szenario in «Das Loch» jedenfalls durchgespielt. In ihrem Roman fällt die Hauptfigur in eine echte 
Grube. Ähnlich Düsteres passiert im Roman «Zitronen» von Valerie Fritsch, der das Martyrium der Figur August nachzeichnet.

Mit nach Kufstein übersiedelt ist auch die beliebte Sprachsalz Kinderlesung, die der Autor Michael Stavarič als Sachbuch- und Roman-
autor in Personalunion bespielte. Für die Kinder gab es eine Lesung aus seinen Sachbüchern über besondere Tiere, für die Erwachsenen 
eine Kostprobe aus dem zuletzt erschienenen Roman «Das Phantom» sowie den Lyrikband «Die Suche nach dem Ende der Dunkelheit».

Überraschend ließ sich nach einem nasskalten Lese-Wochenende am letzten Sprachsalz-Tag der Himmel über Kufstein blicken. Und so 
gehörte die letzte Stunde des diesjährigen Sprachsalz Festivals Kufstein der theatro-musikalischen Lesung des legendären magischen 
Romans «Pedro Parámo» des Mexikaners Juan Rulfo, gelesen von Ariela und Thomas Sarbacher, begleitet von der Band Intimspray. 
Die frische Herbstluft vor dem Kufsteiner Kultur Quartier, vollgepackte Lesesäle, aber auch der noch einmal kräftige Applaus am Ende 
läuten den Beginn einer neuen Ära ein: Sprachsalz Kufstein wird nächstes Jahr von 12. – 14. September 2025 stattfinden.

Das Sprachsalz Team:
Heinz D. Heisl, Elias Schneitter, Magdalena Kauz, Ulrike Wörner, Max Hafele, Alexander Kluy, Klaus Klein 
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